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»Nun, das wäre abgemacht,« sprach

der Präsident zu Verneuille, als sie Ninons

Treppe hinabstiegen, »das Mädchen hat

Charakter, es ist doch immer viel von ihr,

daß sie nicht wirklich in Ohnmacht fiel,

jedenfalls werde ich dafiir sorgen, daß sie

auf irgend eine andere Weise entscnarigt

wird. ——- Nuii aber, mein Herr- haben

Sie, wie ich Sie bat, die Summe bei fiel),

Die Sie für den Schmuck erhielten?“
»Ja sBefehl."

»Wohl, so ersuche ich Sie, für diesen

Abend denSclimuck zurückzunehmen nnd mir

die Bantnoten anszuliefern, ich gebe Ihnen

mein Ehrenwort, daß bis morgen sruh neun

Uhr der Schmuck wieder bei Ihnen gekauft

wird.«

Verneuille verbeugte sich tief, zog die

50,000 Nnbel hervor, empfing den Schmuck

und sprach, indem er dem Präsidenten in

den Wagen half: „(Euer Exellenz Wort ist

mir genug.«

Bei Orloffs war indeß Alles in Be-

wegung und der arme Viktor war in der

veinlichsten Lage von der Welt. Mit jedem

Athemzug verwünschte er den Leichtsinn, mit

welchem er an die gewöhnlichste aller Ko-

fetten den herrlichen Schmuck verschleudert

hatte, Der feine wiirdigere Stelle hätte sin-

Den lbnnen, als Alexandrinens Schwamm

hals. Nie war das reizende Geschöpf lieb-

licher, anziehender gewesen, als eben heute,

wo sie das Mitleid mit dem geliebten Vik-
XIX. Jahrg.
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dessen sichtliche Zerstrentheit

und Unruhe sie allein dem großen Verlust

zuschrieb, den er erlitten. Aus einer Ver-

legenheitilam er in eine andere. Erst war

sein Vater außer sich gerathen über den

Leichtsinn, mit welchem Viktor sich mit ruck-

kehrender Nnhe an Lllerandrinen wandte-

dann trat der entsetzliche Obrist Griibeniiofs zu

ihm, bei dessen Anblick schon das Blut ihm

in den Adern starrte, und mit Todesangst

sah der Gequälte, so oft jener die Lippen

öffnete-, seine famöse Großmuth von heute

an’s Licht kommen. Doch der Obrist be-
zinugte sich Damit, ihn mit kleinen Spitz-

werten zn martern, und zog sich nach einer

Weile von den Liebenden zuriick. Vergebens

hin; Alexandrinens Blick an Lsiktors schonen

fingen, Die siesonsi sofest zu bannen wußte,

heute wollte es ihr nicht gelingen, Denn

sie flogen fortwährend unstät hin und her.

Er sah, wie der Obrist zu seinem Vater

trat, wie sie sich in ein Fenster zurückzogen,
wie eine Zornessiamme in seinem Gesichie
aufschlug und feine Blicke drohend nach dem

Sohn hinubersioszein Es sing an, ihm bange

zu werden; Alerandrine quälte ihn mit lei-

sen Vorwurfen uber seine Zerstreuung- der

alte Baron eilte auf ihn zu, und zu allem

Uebersiuß —- trat plötzlich der Polizeipräs
sident in den Saal, den er in diesemAugens

blicke mehr als alles Andere fürchtete.

Aller Augen wandten sich nach Jene-n bin,

Alexandrine flog ihm entgegen, und rief-
sich ganz vergessend: »Ach, Herr Präsident,

was bringen Sie für unsern armen Viktor

sur Neuigkeiten?« Der Präsident trat mit

tot verschönte,
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einem seltsamen Lächeln auf Viktor zu, und

sprach: »Die fröhliil)steti,« und zog die

gefüllte Brieftasche hervor, sie Viktor dar-

reichem, der seinen Augen nnd Ohren nicht

traute-, als der Präsident fortfuhr: »Nehnien

Sie, Herr Baron, mit wahrem Vergnügen

stelle ich Ihtteti hiermit Ihr verlorenes

Eigenthum wieder zu. Sie werden an der
Summe keinen Nabel vermissen.« Viktor
öffnete, übersah mit einem Blick die Bank-

noten, und stand wie versteitiert. Ein all-

gemeines Jubelgeschrei erhob sich, der alte

Baron nahte mit schlecht verhehltem Staunen,

der Obrist machte einen langen Hals, um
sich von der Existenz der Banknoten zu über-

zeugen, und Alexandrine fiel ihrer Mutter
freudig in die Arme. Von Allen gab allein

Viktor kein Lebenszeichen, denn ihm war

natürlich unbegreiflich, was hier vorgegan-

gen. —- »Sehen Sie,« fliisterte der alte

Baron dem Obristen zu, »Sie thaten ihm

doch Unrecht, da ist ja das Geld!«

»Ich begreife nicht,« antwortete Jener
eben so, »aber ich versichere Sie, dahinter

steckt etwas! Verheirathen Sie ihn, das ist

das Beste- was Sie mit ihm machen tön-

nen.«

»Wie mir scheint,« sprach jetzt der

Präsident, mit einein Seitenblick auf Viktor,

,,habe ich hier mehr Befremden als Freude

erzeugt.« Viktor faßte sich so viel ihm
möglich, und entgegnete verbindlich:

»Ist der That, Euer Erellenz haben
mich auf eine so außerordentliche Weise

nbertafcht, daß ich vor Staunen noch nicht

recht zur Freude kommen kann. Ich war

so uberzeugt, von diesem Gelde nie wieder
einen Nabel zu beben-einen, daß ich darauf

hätte schwören wollen. Wirklich, Sie haben
das UiiglaulilicheI möglich gemacht; darf

ich mir wohl die Freiheit nehmen, zu fra-
gen, wie ist das angegangen?"

„3a, die Frage möchte ich

erlauben,“ meinte der Obrist spitz.

,,Kann’s nicht läugnen, murmelte dee

mir auch

alte Baron, »inöchte auch wissen, wie das
zugegangen ists-M

»Jch auch,“ fliisterte Alexandrinens
Silberstiinine. Der Präsident sprach lächelnd:

»Es hat allerdings Muhe genug gekostet-
die ausgeflogeneu Nabel in der Brieftasche

wieder zu versammeln, die ich anfangs leer
fand -—— wenn Baron Viktor es wünscht-
mein Fräulein, so werde ich Ihnen das Ek-
eigniß sogleich . . .“

»O ich bitte sehr,« unterbrach ihn die-

ser, welcher den Zusammenhang zu ahnen

begann, »das wäre viel von Ihnen ver-

langt, Herr Präsident; lange genug setzten

Sie Ihr eigenes Vergnügen bei Seite- um

den Fehler meines Leichtsinns wieder gut

zu machen. Lassen Sie mich nicht den

Vorwurf tragen, Sie noch länger der Ge-

sellschaft ztt etttziei)en.«

»Sie haben recht-« lächelte der Prä-

sident, »das Poetefeuille ist nun einmal

wieder da; wie es zuging, können wir

zu gelegener Zeit besprechen.«

»Was meinen Eure Erdlean nahm

jetzt der alte Baron leise das Wort, den

Präsidenten bei Seite ziehend: ,-soll ich Den
leichtsinnigen jungen Mann nicht je eher
je lieber iti die Ehefesseln legen, damit

Sie nicht nächstens wieder ähnliche Arbeit

mit ihm befonnnen?“

»Das würde ich Ihnen jedenfalls ernst-
lich rathen,« entgegnete der Gefragte rafcl)
und mit Beziehung.

Nach wenig Minuten war die Verlo-

bung der jungen Leute proclaisnirt. Aus
Viliors Augen glänzte die reinste Wonne,.
es war ihm eine Centnerlast vom Herzen
gewälzt, nnd nimmermehr hätte er geglaubt,

an seinem Verlobungsabend so heiter sein zu

können. Aleratidrine war selig; aber als

sie von einer Quadrille zurückkam, stand
der Präsident mit Viktor an einein Pfeilen

tischchen, und wie es schien, im eifrigsten

Gespräch. Alexandrine trat hinzu, legte die
weiß-e Hand aus des Präsidenten Arm, und ·
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bat: »Aber nun Erinnert Sie mir doch er-

zählen, wie das zugegangen ist — nicht?“

«Geduld, Couitesse!« tröstete der Präs-

sident, »in einiger Zeit soll Jhre Neugier

gestillt werben; dann bitten Sie Ihre-n jun-

gen Gatten, kunstighin keine dricftasche mehr
aus ähnliche Weise zu verlieren, die Um-

ltandemöchten sieh nicht leicht wixder so

günstig gestalten.« —- »Sein sie ohneSorge,

Erellenz,« versicherte Viktor, »der heutige

Fall soll mir ntwergeßlich bleiben."
Als Alles vorüber war, und Alexan-

drine, von Glück und Liebe berauscht, ihr

Lager s.ichte, sprach sie, das schöne Köpf-

chen recht bedenklich schüttelnd:

»Ach-, das war wohl ein schöner Abend

—- wenn ich aber nur wüßte, wie das zu-

gegangen in!“ ——- Der Schlaf löste jedoch

alle ihre Zweifel, und ruhigere Träume

nmgaukelten sie diese Nacht-. als die ge-

kränkte Ninon.

Am andern Morgen erhielt Jene von-

Viktosr ein· zierliches Porteseuille mit 20,009

Rnbeln. begleitet von wenigen Worten. Man

erfuhr nie, was dieses Billet enthielt. Ni-

non aber war- ihrem Charakter gemäß,

durch das Portefeuille vollkommen versöhnt,

empfing ihre übrigen Anbeter noch einmal

so freundlich als sonst, da der reiche Sal-

dern nun sur immer verloren war, und sah-

noch ost, wenn auch nicht ohne Neid, doch

ohne Aerger an dem Hals-e seiner schönen

und allgemein geachteten Gattin die ver-

hängnißvollen Perlen, welch-e ihr- so viele

Schmerzen verursacht hatten-. Alexandrine

aber lebte so glücklich mit Viktor, daß sie

die Frage: »Wie ist das zugegangen?« nie

mehr wiederholte, und es auch wohl nie-

erfahren hat, daß ihre bewunderten Perlen

erst die Feuer- und Wasserprosbe bei einer
leichtsertigen Schauspsielerin bestehen mußten,

ehe sie sich- um ihren Nacken schmiegen-.-

 

Politifehe Rundschau.

Berlin. Das Nein-sie von ltier sind Hol-
nachrirbten. In der politischen Situation hat

sich nichts geändert. Jn Betreff der zum 4.
Juli; ansgeschriebenene General-Cariseer des
Zollbereins sind die Antrage unserer Regierung
ziemlich genau bekannt geworben. «

Die Kabinets-Ordre Sr. Niaj. des Königs
an das gesamntie OffcziewCorps des preußischen
Heer-es in Betcesf des Arnoldischen Erlasses
ist fortwährend der Gegenstand der eifrigsten
Brsprexhnng., was schon sein-en natürlichen
Grund darin hat, weil die in Rede stehende
Kabinets-Ordre sich stillschweigend auch auf die
gesammte Beamten-weit bezieht. Es geb-en sich
sehr verschiedene Brurtbrilusngen über das Ganze
hier kund, da eben die Standpunkte, Von denen
diese Kabinets-Ordre beut-theilt wird, verschie-
den sind, abgesehen von den sich entgegenste-
henden confessionellen Anschauungen-. Die hier
verbreitete Auffassung, ale ob es einem evan-
gelischen Offizier des preußischen Heeres Von
nun an untersagt sei, eine Katholikins zu hei-
rathen, ist gänzlich unbearit.n·det. Es ist ihm
nur verboten, Den im Arnoldischen Erlaß be-
zeichneten Bedingungen sich zu unterwerfen-
feiern er im preußischen Heere bleiben- will.
Uebrigens isl hierbei hervorzuheben-,- daß bis
jetzt außer dem Trierer Bischof noch kein an-
derer preuszisscher Bischof das angebliche pcipsts
liche Breve veröffentlicht bat.

Am l. Oktober werden die neu-en Kassen-
anweisungen ausgegeben werden. Die durchs-
laufenden Nummern werden« nicht jedes einzelne-
Stiick mit ein-er neuen Nummer bezeichnen,
sondern jede Nummer wird acht Upoints sub.
A---“ in sich begreifen. Bedeutend Vermindert
ist die Zahl der kleinen Apoints zu ä und-
l Thaler-. um. Die Verbreitung oon falschenKass
fenanweisungen zu erschweren-, theils um die
Gefahr zu rmnDern, daß bei einer politischer
Erschil.t-terun-g, welche ihre nachtheiligen WH-
bringen gewöhnlich zuerst auf-: den Crediit der
klein-en- Papiergelidzetchen äußert, voraugßmeiic

Die weniger bsetnittelte Bollskliasse mit Verlusten
sich b.dro-ht sicht. Die Summe der tin-verzins-
licht-n Staatsschuld Preußens ist durch Das"
Gesetz vorn 3-O·. April 1851 auf 3.U·842,34-7·
Nthlr. Papiergeld festgestellt.

Bern. Man sagt, es könne nunmehr
als gewiß betrachtet werden, daß die Störung
zwischen der Schweiz und Oesterreich bald zu
einem friedlichen Austrage gelangen wird. Man
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Isttsiitlem dass Tefsin die im Lehrfache ange-
sietlten lonsbardisehiti Flüchtlinge entlassen iii.d
nun den von ihm aiisgewieienen österreichischen

Kapuzinern eine angemessene Pension zugestehen
Ist-erben Dadurch zufrieden gestellt, werde die
österreichische Regierung die bisherige Grenz-
jperre gegen diesen Canton aufheben und das
tiuhere freundnachharliche Verhältnis wieder
eintreten lassen. '

Paris. In Frankreich finden fortwährend
98“Daftnngen statt, und sind neuerdings Personen
Von ziemlich hoher Stellung in der Gesellschaft
von der Maßregel betroffen worden. — Von
den Chefs der eutopäiichen Deinagogie circulirett
nun aiich wieder zwei neue Maniseste in Frank-
reich; das eine iti vom ‘20. Mai daiirt, das
andere vom ö. Juni. Beide sind in den hef-

tigften Aus-drucken gegen das Gouvernement
Ubgefclßh unterscheiden sich jedoch von sxuheren
ahnlichen Proklaniationen dadurch, das; sie die
Boiirgeoisie mit vieler Schonung behandeln.

London. Mehrere ArlteitersVrrdiiidringen
(«Cisen- und Batiitnoolleitsilrbeiter) haben die Ulr-
bei: wegen sNichterfüllung der Lohn-Erhöhung
eingestellt und feiern schon seit mehreren Woirem
Juden sollen sieh einige den Bedingungen der
Zireeiigeder gefügt haben.

III Constantinopel ist am 9. d. M.
km groshrrriicher Ferinan erfdnenen, thlcdktl
dir-R gierung den geistlichenOberhauptern aller
ckstsstlicbeti liederlichen Genossenschaften zugeseni
Der hat, rtnd worin nicht nur alle den Christen
m früheren Jahrhunderten gewährten Privile-
gien, Jminunitaten und Conckfswllm von neuem
betiatigt werDen. sondern auch die ganzliche

Bksritigung der Mißbräuche, weLhe durch Mach-
laßigkeit oder Trrigheit im Laufe der Zeit ein-
gerisseti sein könnten, angeordnet wird.

Nach dem Fr J. wird seit Kurzem von
der politischen -Crnigrarion in Paris und Lon-
don eine Adresse an den Sultan unterzeichan
in welcher sich alle Mitglieder dieses ENDng
tioii Denn turkiscien Kaiser zu einem Kriege
gegen Riißland anbieten. _

Petersbrirg. Die russische CTTTUEW
Note vom |1. Juni, welche der Graf NUM-
rode an alle russischen Gesandten und Mental
zur Aufklärung über Die russischen Forderungen

in Constantinopel erlassen hat, marhi vieles auf:

feben, indem sie zeigt, daß die russische Regierung
ansangt, die Richtung Der öffentlichen Meinung

In Der Presse zu beachten. Indem die Note eine Art

Manifest gegen die europaisehe Presse ist, tritt

sie mit den Arguntenten hervor, durch welche
Rußland seine Forderungen gegen die Türkei
begriitidet, die zwar ziemlich harmlos klingen-
iiideß doch fast das Unmögliche von der Tite-
kei verlangen. Mit der Bewilligung des rus-
slsihen Uliimatums unterzeiamei die Pforte
ihre ·zlbban.iigkeit von Rußland hinsichts ihrer
griecbischitatholischen Unterthanen. Es scheint.
als sei dies Aktenstück die Bezeichnung der
neuen Greniliniem hinter welche der Kaiser von
Rustland nicht zuriickritgehen denkt. Denn die
Entschirdenlteit und Energie dieses Herrschers
sind gleichmäßig bekannt, und es Ditrfte ihm
in dem vorliegenden Falle ziemlich gleichgültig
fein, ob diese Note als eine Reehtfertigung oder
als eine Kriegserklärung seiner Politik betrach-
tet werde. Da Oesterreich ernstlich vermitiein
will, und Iider gern die Kriegsgesahr von sih
abzuhalten tviinseht, so ist es sehr möglich, dasz
die Note die Grundlinien für Die detnnriixhstigen
Verhandlungen abgiebt, ttno die Note erreicht
das, was der Cinmarsch russischer Triippen it

die DoiiauiFiitstenthumer konnte -—-— Die Basis
kimfiigrr Unierhandungen.

Das ruisisctse Uliimatissimum. welches ans
den bereits gestellten Anträgen beharre-t, ist arti
9. d. M. in Konstantinopel eingetroffen, sotl
von der Pforte verworfen fein.

Das britische Mittelmeergesrhwader ist be-
reits vor den Dardanellen, das srartzösisihe bei

Teiiedoö sichtbar.

Der Unter-zeichnete sieht sich hierdurch ver-
anlasst öffentlich zu erklären, daß der in Die. 50
Der Schlesischen Gisbirgsblitthen enthaltene Zir-
titel itber den Tod meiner Frau wörtlich
unwahr ist. Die gerichtlich stattgefundene
Untersuchung hat ergeben, dasz dieselbe lediglich
in Folge einer unheilbaren Geisteskrankbeit den
Tod gesucht und nicht in der angegebenen Art
sieh gegeben hat. Gegen den verlaumderischen
Mitiheiler des Borsalles, welcher ein hier ganz
itiibekannterLehrer in einein entfernten Orte
sein soll, ist bei der Königl. Staats-Anwalt-
schafi zu Waldenburg bereits der Antrag auf
gerichtliche Bestrafung formirt worden, und
wird das gegendenselben erlassene Erkenntniß seiner
gjett ebenfalls öffentlich bekannt gemacht werben.

Tannhausen den 24. Juni l853.
Scmper, Finster.
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Jnseratannahme: bis Dienstag und Freitag Mittag.
 

Bekanntmachnng.
Die im Dr)herrn-Czettritz-Hofe eingerichtete städtische Kranken- Anstalt Wird Um

ter nachstehenden Bedingungen vom 1. Juli c. ab unverheirathete Personen, als Gesellen, Lehr-
linge und Dienstboten, für welche gesetzlich weder die stadtische Armenpflege noch andere Ge-
meinden aufzukommen Verpflichtet sind — unter nachstehenden Bedingungen in Kur und Pflege
nehmen.

§ l.
Jeder Handwerksmeister so wie jede Dienstherrschaft kann durch Einzahlung Von

15 Egr. praennmerando in die hiesige Kcimmckei- resp. 'Zli'ment'affe das Recht erwerben,

durch den Zeitraum Vom I. Juli 1853 bis ultimo Juni 1854 eine Person im Erkrankuugs-
falle in die stridtische Krankenanstalt zu senden und erhalt diese Person nicht allein die Ver-
pflegung nach Maaßgabe der ärztlichen Verordnungen und arztliche Hülfe, sondern auch die
Medicamente frei.

Z 2.
Ueber die Nothwendigkeit der Aufnahme entscheidet der Arzt der Anstalt, Herr Sa-

nitätsmth Dr‘. Lorenz, so wie diesem allein die Kur innerhalb der Krankenanstalt zusteht.
Durch eigene Schuld und liederliches Verhalten zugezogene Krankheiten bedingen eine

Ausschließung Von dem durch die Einzahlung erworbenen Rechte, so wie es sich die Kran-
kenanstalt Vorbehalt, bei eingetretenen Epidemien entweder einen Nachschuß zu fordern oder die
eingegangene Verpflichtung durch eine im Kreisblatt zu oeröffentlichende Bekanntmachung auf
die Dauer dieser Epidemie resp. für diese Krankheitsform selbst aufzuheben.

Z 3.
Wenn der Handwerksmeister selbst oder die Dienstherrschaft den Krankenschein löst,

so wird der Name des Gesellen,Lehrlings oder Dienstboten, für welchen der Schein gelöst ist,
in demselben eingetragen und gilt der Krankenschein nur für diese werfen, doch fann, wenn

diese Person im Laufe der Zeit, für welche der gelösteKrankenschein gilt, die Arbeit ober den
Dienst verliert ——- auf den Dafür eintretenden Gesellen, Lehrling oder Dienstboten umgeschrie-
ben werden. Es muß aber der Abgang sowohl sofort als auch dann der neue Zutritt
.(sobald derselbe erfolgt) dem Keimmerei-Kafsen-Rendanten angezeigt werden, widrigenfaus der

Krankenschein verfällt. .

Halt demnach ein Handwerksmeister oder eine Dienstherrschaft mehrere Gesellen, Lehr-
linge oder Dienstboten, so ist es anznrathen, für jeden der-selben einen Krankenschein zu lö-

im, Weil-— Wie VVCN festgesetzt -—— der Krankenschein nur auf eine bestimmte Person lautet.

Auch Gesellen, Lehrlinge oder Dienstboten können einen solchen Schein für sich selbst
lösen, doch haftet dann die erworbene Berechtigung nur auf der« Person und für diejenige
Zeitdauer innerhalb des K1·ankenjahres, wo die FPerson, filr welche der Krankenschein ausge-
stellt ist, sich in der Stadt befindet. - —-

Verlcißt der Inhaber oder die Inhaberin eines solchen Krankenscheines Evor Ablauf
des Jahres, für welches der Schein gelöst worden ist, den Stadtdezirh so ist auch bie eins
gegangene Verpflichtung der Kranken-Anstalt zur Aufnahme und Heilung erloschen.

«" · S ä.
Die Einzahlung der 15 Sgr. muß in den ersten Tagen des Monats Juli praenu.

mcrando in die hiesige Kämmerei: resp._ Armenkasse geschehen und erhalt der Einzahler da-
für einen Kranken-Anfnahmeschein, welcher aufzubewahren und im Erkrankuugssalle vorzuzei-

· gen ist,indem ohne diesen Schein Niemand aufgenommen werden kann.
Auch im Laufe des Jahres vom 1. Juli 1853 bis 30. Juni 1854 kann ein Bei-

tritt stattfinden und Kranken-Aufuahmescheine gelöst werden, doch müssen die verlangten
15 Sgr. stets Voll gezahlt werden, wenn der Eintritt auch später erfolgt.
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s 6.
Bei etwaigen Todesfallen übernimmt die Anstalt keine Beerdigungskosten.

s 7.
Jeder in der Kranken-Anstalt« Aufgenommene hat sich dem Kranken-AnstaltsNegle-

ment zu unterwerfen und den Vorschriften des Arztes und Krankenwcirters Folge zu leisten.

S 8.
Die Anstalt wird vom Magistrat Und unter dessen Oberleitung Von der stcidtifchen

Sanitrits-Deputation verwaltet.

S 9.
Ueber eine gleiche Aufnahme anderer Personen, die nicht zu der Kategorie der in

Vor-stehenden §§. Genannten gehören, behält sich der Magistrat und die Stadtverordneten-Ber-
sammlung besondere Entschließung vor.

fJndem wir vorstehende Bedingungen zur Aufnahme in die stadtische Kranken-Anstalt gegen
eine verhältnismäßig sehr geringe Verficherungssumme hiermit bekannt machen, hoffen wir um
so mehr auf eine recht zahlreiche Betheiligitng, als nur durch dieselbe die Anstalt sur die Zukunft
sich halten kann und bei geringer Bethe:ligung und etwaigen Zubußen aus der Krimmereikasse
diese Einrichtung nach Ablauf eines Jahres wieder würde aufgegeben werden müssen. Da aber
bei Erkrankungsfcillen von Gesellen, Lehrlingen und Dienstboten-—- falls nicht ein Armenverband
oder eine Korporation dafür eintreten muß, —— zuvbrderst die Handwerksmeister und Dienst-
herrfchaften für diejenigen Kosten aufkommen müssen-, welche durch eine nothwendig werdende
Aufnahme in die stcidtifche Kranken-Anstalt entstehen, so liegt der Vortheil fitr jeden offenbar,
wenn derselbe durch eine so geringe Einzahlung fich von dieser Verpflichtung befreien kann, abge-
sehen davon, daß es jedem Handwerksmeister und jeder Dienstherrfchaft freisteht, bei Antritt der
Arbeit oder des Dienstes den Eintretenden die Bedingung zu stellen, das für den Kranken-
schein gezahlte Geld entweder in monatlichen oder vierteljährlichen Raten von dem ,Lohne selbst
abzuziehen.

Waldenburg den 20. Juni 1853. Der Magistrat.

Bekauntmaehrth
Eine Quantität alter unbrauchbarer Akten-Rechnungsbeläge und Druckschriften, ca. 140 Cent-

ner wiegend, wovon der geringere Theil von ca. 12 Centner zum Einstampfen bestimmt, der
übrige Theil aber zu Maculatur sehr geeignet in, soll

» Dienstag, den 5. Juli d. J. von Vormittags 9 Uhr ab
im hiesigen Königi. alten Berg Amtes-Gebäude in einzelnen Parthieen von 2 bis 3 Centnern und
zwar das geringere Quantum unter der Bedingung des Einstampfens, gegen gleich baare Bezah-
lung öffentlich versteigert werden, wozu wir Kauflustige hiermit einladen.

‚w

Waldenburg den 24-. Juni 1853.

Sonntag-»den 3. Juli, früh |0
Uhr: Gottesdtenst der christkatholifchen Ge-
meinde-. Der Vorstand-—

Darrkfagrteeg.
· Bei der am 25. D. M. stattgehabten Beer-

digung unserer früh entfchlafenen guten Tochter-
Gattm und Mutter- der Frau Saure: geborene
gofimann, verehelicht gewesene Bergbauer

· offmattm legte fich durch die zahlreiche
Grabebeglettung eine recht iiebreiche Theitnahme
an dem uzts betroffenen harten Schmerze kund.
Indem wir dafur unsern tiefsten Dank ausspre-
chen»wünfchen«wtr. herzlich, daß Sie alle Der
Allguuge vor ahnltchen Trauerfållen noch recht
bange fern halten möge.

NiederHermsdorf den ?7. Juni 1853.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Königl. Niederschlef. Berg-»Auch «
Die vereinigte Drechslers, Böttcher«, Stell-

machen, Korbnracher«, und KammmcrchereJnnung
beabsichtigt ihr Quartal Den H. Juli wie immer
in Der Stadt- Brauerei abzuhalten. Sollten
Handwerksgenoffen gefonnen fein, Der Jnnung
beizutreten, möchten fich selbige beim Obermeister
Herrn Schubert melden. _

Waldenburg den 26. Juni 1853.

Verkauf -Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt feinen Vorrath von

Tischler-Arbeit-
bestehend in Verschiedenen Gegenständen, als
z. B. Kommoden, Schranke, Tische, Bettstellen,
Sophas u. s. w. und verfichere dabei die bil-
ligsten Preise. Es bittet um geneigten 3L;-
spruch. und gütige Beachtung.

Weisstein. Veckcr,. Tischlermstr.
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Kirschen-Verpachtung,
Auf dem Dominium Seitendorf hiesigen

Kreises wird hiermit künftigen Sonntag den
3. Juli a. c. ein LicitationsiTermin für Kir-
scheniPacht in Alleen Und Anlagen, Nachmit-
tag 3 Uhr, im dafigen WirthfchaftsiAmtsiLos
kal, gegen gleich baare Zahlung, anberaumt,
auf welchem zu erscheinen, Pachtluftige und
zahlbare Concurrenten freundlichst eingeladen
werden.

Seitendorf den ?8. Juni 1853.
Das WirthfehaftssAmt

 

Mattern,
Wirthschafts-Beamter. —

Die vom Publicum oft zu rucksichtslos
bewieieUe Gebrauchmachung der Erlaubniß
einer freien Passage durch mein Grundstück ver-
anlaßt mich.unabweisbar, jene Erlaubniß in-
soweit zu beschränken, als ich das Durchführen
von Hunden-. Durchfahren von·Karren und Kin-
derwagen, sowie den Aufenthalt von Kindern
im Garten hiermit gänzlich unterfage.

Vzilhelm Menius.
Waldenburg den 24. Juni 1853.

A u e t e o n.
Freitag, den 22. Juli Vormit-

tags von 9 Uhr ab, sind wir Wil-
. lens, unsere in Neukraufendorf bele-

ist-!- e geneBesilzung, bestehend aus einem
H.sus mit 13 Stuben, nebst 3 Morgen Acker
mit isämmtlicher Erndte, meistbietend unter Vor--
hehact des Zuschlages in unserer Wohnung zu
verkaufen oder zu verpachten. Es wird nur eine
geringe Anzahlung verlangt.

Die Tralles«’schen Eheleute.

_ Freiwilliger Verkauf.
Der Mangelmeister Hertel zu Hansdorf

beabsichtigt am Sonnabend den 2. Juli, Vor-
mittag, die auf seinen Feldern stehende Erndte
meiiibietendi gegen baares Zahlung beim Gast-
wirth Mescheder zu Ober-Tannhaufen zu verlaufen.

;;;,».«» Zwei neue einspännige, so auch
T Eis-—- ein zweifpcinniger Wagen mit Fenster-,

SIEBEL-. ganz gut und gefällig gebaut,. stehen
zum Verkan bei

Waldenburg den 2|. Juni i853.
Heinrich Göbel, Sattlermstr».

  

 

    

Die-

ijagelsrhaden-Dersirhernngs-Gesellschaft
„C E- R E S“

-. in Ringdebnrg
verttchert alle Erndten der Felder-, der Gern-krieg Qbssts und- Weingärten gegen Schaden. der durch
Hagelichleg entsteht-. nach den Bestimmung-en ihres- Statuts-z sie gewährt durch - das- Priincip der
Gegenseitigkeit und Oeffentlichkeit in ihrer Verwaltung nicht allein die größte Sicherheit« sondern-
stellt auch billige sDec'zmien._

Die Einrichtungen dieser Gesellschaft fanden in dem letztverflossenen Jahre einen so allge-
meinen Anktangs, daß sich die Milgtiederznhl, wie dass versicherte Capitab gegen das Jahr tsöt
um mehr als das Doppelte gesteigert hat.

Die Statuten der Gesellschaft, sowie Auskunfte über die Erfordernisse zzur Aufnahme und-
die nöthigen Formulare sind zu hoben bei «

Waldenburg 1853. Sanego Rufebeß
Agent der HagelfchädechersicherungsGesellschaft »,Ceresi.««

« Lokal-Veränderung.
Hiermit die ergebene Anz,eige, daß ichs mein

. V,Tabak-,Glas-n.Spielwaarexk-G
FOva aus— dem Hause des-·- Herrn Rendant PG «

47iCI Schiaubitz in das des- Herrn Tischlermstn Herze-r
' Ring, No. 84— Verlegt habe- Für das mer bisher geschenkte Ver-

trauen dankend-, werde- ich- bemüht fein, mir dasselbe durchs reelle Bedienung auchs
fernerhin zu erhalten-

A. L. Sachs.Waldenburg den Us. Juni 185-3.
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m Aus Breslau.   L - ._ i. » . ,-

« ‘v «- :'.
vix - ‘ «-.
L « '„.4 , v

. I

d K g
-

K

_ « “\ · » 73‘2".52.:; L »N« -Y..««M «C·-- : THE-;XI H s »F ;-
ä ‚ « .

· JEAN-ZEIT

besucht zum zweiten Mal die hiesige Saifon mit einem

Laaer
fertiger HerreieKleidnnassiucke

sowie noch keinezweites am hiesigen Orte sich befundxn nnd ezwar: D

ÆM 500 Strick Tuch- und Leib-Rocke- Je
Die größte Auswahl von Sommer- nnd

WieirewBeiiikleiderin "
Westen, Cravatten, Biikskin-, seidene nnd-«

SoniiiicwWiiitzeih
amerikanische HirtfehirnnWiiiHeiy bunt-

Ifcidene Somiuer-Halstiieher, «
so wie alle die Gegenstände, welche zu einem anständigen Herren-Gar- Js-

M"y««-««-Z www-Geschäft gehören. x.

Ansserdem halte ich Lager von
in: und ausländischen Tucheu und
JuckekiuADuffizl und Dooskiiigs, ,"E«-«,:"",
sowie eine xkrok;e·Ausivitl)l »von « ’

T Cacheuiir- und seidenen Weitem- - «
Stoffen. -.. III

Vesiellungen auf Kleidungsitueke ;·T-,-z · «
seiner-den sauber und correct zu den Hkxkgs -
tölulligsten Preisen innerhallk zwcis ‘fi’ « ,

mal EM Stunden ausgeführt MM?

Die langjährigen Verbindungen, die ich in hiesi-
ger Umgegend habe, sind der sprechendste Beweis
von dem Vertrauen, das meine Arbeiten und Lei- :‚
stungen genießen und mache ich darauf ein Verehr-
liches Bade-Publikum besonders aufmerksam. — «

K. Plarziminii.
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EigarremOsferta «
3»0-(»)00 Stück echte abgelagerte Hamburger und Bremer Cigarreu haltend
für dika Saifon auf Lager nnd werden im Detail nur immer 25 Stück zu den billigsten Preisen

Verkaqu _ ä.fiälat}maun. -
Das Verkaufs-Lokal in Salzbrunn befindet sich nn· Haufe zum

ÆMIEÆMH 3mm «-
hart an dem kleinen-Jason in dem Henfehelfeheii Haus«-.



393

MZDHIHVZHIZEIIZHZHWOZHVEHHIHHHEsee-sieEueøwsgssgøyy
— F E r g e b e n st e
s Einem geehrten SIMblikutnzeige ganz kkgibknst W- Dafi ich Zum Erstmmale in
» Salzbrurm die-se Saisosn mit einem vollstandrg assorrirten Lager ·

» aller Arten Handfchnhrnaeher-Arberrett-
s» bestehend in alle-n Sortm Handfchubem Hofenträgerm ledernen Bett-
» Ueberziigen,iLeder«-Jakken, Lederhofen auf w» so wie mireinem grossen Lager von
IV Bandagen nnd Bnrchbänderu

« beim-d», und dasselbe-, fo wie mein Lager in Tsnldenburg, einem geehrter Publikum
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J testen Bedienung die billigsten Preise.
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zur geneigt-ein Beachtung bestens empfehlend, versichere ich bei der reellsien iuud provin-

WHandschuhe werden bei mir sauber und billig gewaschen.

Handfchnlsmacber und approbirter Bandagist. «
Jn Salzbrunnt Elisenhalle Nr.«9. In Waldenburg: Freiburgerstraße No. 15.
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Regen- und Sonnen-

S eh r r m e
in Seide, Halb-Seide und Baumwolle,

so wie eine neue Sendung

karrirtc, wollcne u. halbwollne
Kleider-zeuge, Battifte und

Kamme,
empfing so oben und bitter um geneigt: Abnahrne

S. Bohrer,
im Haufe des Destillateur Hen. Lax

am Ringe.

Frische Prcßhefeu-·
neue engl. Wiatxcs-Harmge
empfing und empfiehlt wiederum billiger
Waldenourg Nob. Engelmann.

»Ich zeige hiermit ganz ergebenst an, daß
ich von jetzt an

Glocke-Handschuhe
Agnes Härreh »

Tochter der verw. Frau Hanel
am Ringe.

  

 

wasche.

Die Tuch- nnd Kleider-Handlung Von R, Platz-name
« zeigt an, daß das Sind): und fertige Kleider-Geschäft in Waldenburg, vor wie nach, weib-

rend der Bade-Saiion geösnet bleibt, und bleibt es jedem Kunden überlassen, wenn der- .
selbe etwas kaufen will, sich in Waldenburg oder Satzbrunn an das Geschäft zu wenden. ‚m

W

R. Plaizmann in Waldenburg.W _„ H
FHIVMWÆHEVIIHHWEOMFMReaaeaeeeHAVE

Gebeüder Leder’s
(Rpotbeker l. Klasse zu Berlin)

Ycrllrrrnrlche Erdnulz JEM- Seifr
wirkt höchst w—obltl)ritia, errveicbend,
verfmönernd uud erfrifchend auf die
Haut des Gefiel-fes und der Hände-, Und ist da-

her besonders Damen und Kindern °mit
zartern Steil", sowie auch allen Denjenigen-
welche spröde und gelbe Haut haben, als
das neuste, rnildeste und Vorzüglichste
tägliche Wafchmittel zu empfehlen.

In Waldenburg, das Stück mit Gebrauchs-
Anweisung 3 Sgr., allein zu haben bei

Stab. Engelmann.
 

 

Die mir hierfelbst gebörende, masfiv er.

baute Schmiede-, welche wegen ihrer vortheili
haften Laae an der Stathreiburg, so wie an
der Cbaussee nach Landeshut, Hirfchberg, Bot-
kenhayn und Jauer gelegen, immerwährende
Arbeit gewährt, bin ich Willens-, nebst dem
dazu gehörenden Garten, aus freier Hand zu
verkaufen, und können sich zahlungsfcihigeKäus
fer dieserhalb an mich wenden.

Polsnitz bei Freiburg im Juni 1853.
Vogt, Hausbesitzer-.



 

fur jedenHerrn zu leienl
Der erste und großte annr fertiger

» Berliner Herren-Msezeeqe
in Breslau, oilbrechtsttraize Nr. 3 im ersien Viertel vom Ringe-
bezieht zum erstenmaie den bevorstehenden Markt mit einem reichhaltigen Lager ·-

; der neuesten und elegantesien Berliner Herren-Anziige zu soliden Preisen» F .
Denjeniaen Herren- welche uns etwa noch nicht kennen sollten, bemerken wir:.--«:- -'
1) daß wir ausdtuckiich dafür garantiren, daß unsere sämmtlichen Stoffe und .»;.

Teiche deiattrt sind, « :.
Q) daß mit iebcäetüä gegen Siüd’gqbrung" des-. Betrage-sc ketour nehmen-« »

wenn so!.ches.irgendwo billiger zu haben.-isi.·.

PssesssOoeretseeseä ..
Ein completter« Anzug-, . (Tuchoberrock Ober-551111?) Buckskinbeinkceid . sz ;

und Weste 14,.15' 16,19 bi6: 26 Rthlr.,
ein grüner, brauner oder schwarzer Twuchoberrock» 8,9 bis 16 Rthlr., ‘ ‚-
ein Beinkleid 2, 3,4 bis 7 Rthlr., «
ein Schlafrock, Haus- oder Morgenrock l--,, 2, 4, 7bi612 Rthlr., .‚ .-
Westen Von 1 bis 6 Rthlrx,. « is
ein Tween-Ueberzieher 3/2‚ 4, 6 bis 15 Rthlr.,.
Somit-erröcke von 172 bis 5 Rthlr.,
Somnierbeinkleider Von 1 bis 5 Rthlr.x

Wichtig      
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6% Die Hauer-Gerederobe-Manufactur«
i von Seienreiiieeser W 6561116. in Breslau,

Amenitiimße 921.3
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im ersten Viertel vom Ringe-.
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cät’: Dis Berlinquokal befindet sich im Gasthofe zum Schwerdt bei "9' .

KI-. LIUTU CL‘be’ eine ctieg hochxq
f-

L
.ng „L

v“"2II- FHX

Wisse-Kew-M

(Q15'
«»ZL-N MLY ZEIT-L{6“F-

/|ZZ

FNHman:Hp:ä. U '-::M sk-rv.? BLI- Ö. _ {ß.. 1., HexJ

 

 

diarotit.ntedicsBrsBNchnW’« g 's« « gp 6° 120.. Kräuter-
szägnc Scafh Seife ist eintreffliches Mittel die Haut zn

Von oorzziiglicber Qualität-« empfiehlt in IX» 74
tmde 6.11. Fasser, zusz Fabrikpreisen.

Hugo Zeitschr-l.,
 

Ekel-stets SchweizerAbfynth, .
Piamfchinm
Dei-net 81111111110.-
65.111 ·;ige.r.D.op e-lGoldwasjew
Gere 1 feinen--

16115 und Liqueur—-
ein-Hinten zur geneigten Abnehme.

(S. 65. Hammer 81‘, Sohn.

agenbitter, aI6. Ef-f..

stärken und gesund zu erhalten.-- Sie ist
anerkannt das Beste- was in diefem Genre
geliefert werden kann, sowohl in medicinifcher
Hinsicht gegen-S o m m erspro sieh-F in n en,
Pustelnund andere Hautnnreinheitenz ais wie
auch für die Toiiettez indem deren Gebrauch
zur Verfehönernng und Kevjl)wlfferung
des Teints weieniiisch beiträgt. Bor-
chardt’s KränrewSeife wiipd in mit
TM nebemt Stesztvek verirrt-gel-

qapcninmr tenOriizinal Packetclien a 6 Sgr.
JHWILMIZH noch Wie Vor nur allein verkauft
WH-f bit Cis-. Fi.Hammer sSohin

in Weldmburg (i.kzs HorandinSilzbrunn
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Ein Wort über die Zahn-Pasta
des Herrn D2. SUIN DE BUUTEMA)RD*,

Arzt in Rheinsherg.
ch habe diese viel geruhmte Zahnpasta nun

an mir selber versucht, und kann daher
aus eigener Erfahrung über deren Vorzüglichkeits
ein Urtheil sällen. Ich wurde zu ihrem Ge-
brauche hauptsächlich durch ein Paar lose Zähne-,-
welche mir beim Essen sehr hinderlich waren 2222D
mir dasselbe oftganz Verleideten, veranl"1ßt; das
sie-umkleidende Zahnfleisch war stets geschwollen
und äußerst empfindlich. Ich muß bekennen, daß
schon nach dreimaligem Gebrauche die-
ses Mittels der letztere Uebelstand gänzlich geho-
ben war, und jegt nach achttägiger Anwendung «
— wenn auch die Zahne noch nicht wieder ganz
fest sitzen-—- Vermag ich doch meine Speisen
wieder mitVergnügen zu verarbeiten. Da es
zum Reinigen der Zähne mittelst dieser Zabnserfe
auf ein starkes Reihen derselben mit der Bürsie

weil die auflösende Eigenschaft-·nicht ankommt, ‚
jener alle Unreinigkerten bald beseitigt, so rathe
ich eine ganz weiche stibndürste an, mit wel-
cher man auch dassZahnsleisch selbst reiben Bann,
während eine« härtere das Zahnfteisch sehr« em-
psindlich berüb22.2
der Preis dieser Pasta wirklich sehr niedrig
gestellt ist, indem man mit einem Päckchen voll-
kommen ein halbes

um«-· soviel Masse darauf zu bringen, daß sogleich
bei-m Reihen der Zähne hin und h r« ein dick-
licher Schaum entsteht; welcher durch alle Zahn-·
lücken hindurch dringt:

Steinsurtden 9. August lJ)3.
Dr. EBrewiem, Kgl.Kreis-Pl)ysikss.

‘) In Waldenburg in “/5 und

Hammer 85‘“ Solm, so vie
bei E. F. Horand

G c r m 2222122,.

Ich kann noch bemerken, daß-

Jahr ausreichen kann, denn-
eins dreimaliges Hin-- und Herrn-den« mit« der-«
naßgemachten Bürste auf dem-Kuchen- rercht"hin, ·

Altes abgelagertes Leinöl
sehnelltro rknendcr Firniß,l
acht französ. Tcrpentinob
Brennendan
Copallaek weiß Und braun-«
Seen-eif, weiß und braun-
OUEHLPC27» so wie

feine Wider-diesem
gerieben-es Bleiweiß-

und alle andern Farbewaaren empfiehlt zu den bil-"
ligsten Prlisen.

Waldenburg den 25J Juni 1853.«

F. A Wiirtmaunx

Hengst-meet Arabien
von Beinry tin Bart-X in Eondon,

«,-««2Bachs-e kostet »ng Sgr.,-
1 ‚.

 

- e 1 13111112. Ö
2," s -« 1 · - 2’7 g ·.

bei · . .
Waldenbnrg. G. G.Hammers Sohtt."
 

Englisehe Winrjes-Heringe,
empfing 222 schöner fetter Waare

Hugo KirscheLs

Radien-Gunrmip
znr leichtesten und schnellsten Entfernung der
Tinteni und andernSchrnutzflecke Von Papier,
empfingen und empfehlen åStück 2Sgr

E G. Hammer8Sohn,
Waldenburg

 

 

 

2Päckchen «

ZU 12 lmd 6 Stir. nur vorräthig bei C G
in Salzdrunnis

Nerre engl..- Wiiatjes-6narmge. a l Sgr.
Ayraumchweurer Cervelatwurst

von frischer-« Sendung empfehlen-·

C; G. Hammer 8301122.
Waldenburgxz

Hagel-Versichrrums-Gesellschaft für Feldfriirhte zu Verliert-
Obige Zlnstalt wird auch 2n' diesem Jahre Feldorrsicherunaen argen Die“ angemessene billiaste

dabei fesie Prämie ohne alle Nachfchiisscgeben. Sie siihrt fort,“ durch ihr eingeführtes ·
Sh2. ern der fünfjährigen RechnungsPeriode und den fortlaufendAnzttsammelnden Reservefonds
den Versichernden die geringer-isten Garantien zu leisten, nnd· stellt sich dadurch, ohne Nach-
schaffe zu nehmen, dennoch jder der concurrirenden auf Gegenseitigkeit begrundeten Gesellschaf-
ten in dieser Bezehung zur Sete

Alls Vertreter der 2122122212 lade ich
hiermit ergebenst ein, und hin jeder Zeit· zur Annahme derselben brreit.

Waldenburg den 6. Mai 1853.-wer-den bei mir verabreicht.

das landwiirlhslastliche Publikum ztl Versicherungen
Statute, Saatregtster 2c.-

F. W. Wchtrerprgem der-Germaniens
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Tiiehtige Winnrergefellen
können noch bei mir efehåf-
tigt werden, nnd erhalten die
besten Löhne, wie auch dan-
ernde Arbeit.
H. Gut-ther- Maurermeister.

Waldenbnrg den 24, Juni 1853

Auf der Eisenbahn bei
Waldenburg- und auf der
Sehweidnitz - Neiehenbacher
Bahn finden Wianrergefellen
für 12nnd l3 Serr. Tagelohn
dauernde Beschäftigung
S ilb er, Maurernteister.

Waldenburg im Juni ichs.

 

Ein ganz gedeckter Wagen, breitfpurig und
mit eifrrner Hinter-Achse, im besten Zustande,
steht billig zum Verkauf heim

Mitilermeister Simmctt
in Dittrnaunsdorf.

1000 Thaler
- sind auf ein ländliches Grundstück

gegen pupillarifrhe Sicherheit zu Mr-
- « chaelizu umgeben. Nähere Auskunft ers

theilt die Crped. d. Bl.

200 Thaler
Mündelgelder sind zur ersten Hypothek baldigst
zu verleihen. Nähere Auskunft ertheilt der
Lehrer Vrcndel in OberiSalzbrunn.

Ein unverheiratheter militairfreicr Brannt-
weinhrenner,Destillateur-,-PreßhefensundSchnells
Essig-Fabrikant sucht ein Unterkommen, gleich-
viel, ob im Jn- oder Auslande-. Das Nähere
beim Destillateur Herrn Piccny in Landeshut.
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E Ein Verkaufslokal mit dazu ges
Et- horenderWohnung undnochzweifreundltche
echt Stuben mit Keller und allem nöthigen
äst- Zuhehör ist bald zu beziehen bei

g Finger, Hutinacher.

LGEEÆEGEEEQEMEHEEEECHUH

T «SH meinexu Hause ist der ersteWSsptoclO he-
flehend aus funf Piecen, sowie eine Dachstuhe,
sofort zu vermiethen.

Waldenburg den 21. Juni 1853.
.iAlexartdr-r Goldammer.
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Zwei neue Zinderwagen stehen billig zum
Verkan beim

Schmidt Wiende in Jultansdorf.

— In meinem Haufe ilt eine Stube nebst Al-
Pony, vorn heraus-, zu vermuthen und bald zu

»Von Altwasser bis Neu-Weisstein ist ein
Ring gefunden warben. Von mm? sagt die
Expeo d. Bl.

Fiseitexg, den l. Juli 1853. ..
Zum Betten der hülfsdedürftigett Famtlte

des verunglkückten Bergenanus Luh
v O I .

Sowei- muswale
unter gutiger Mitwirkung der Konigl Kammer-
längerin Frau Herrnburg Tuczeek und des
KöniglKarnrnernistkikusprn. Philipp Tuczeck
im Gartenfaale zu Altwasser. Anfang 7 Uhr
Abends. Billets zu 7'‚’g Sgr. sind in der
Weinbandlung des Herrn Wehner zu Wal-
denburg und zu 10 Sgr. Abends an der Kasse
zu erhalten.

Das hier auf dem Schießplatze aufgestellte
» Große

TerraftemWelvTheater
ist Donnerstag, den 30. Juni dem hiesigen Pu-
blikum zum letzten Male geöffnet.

Waldenburg den 28. Juni 1853.
F. Tarwith, Mechanikus.

es auduududuuuuudzexduueesz

7“ Zum Tanz-Vergnügen
Ei auf den nächsten Sonntag und Montag

als am hiesigen Jahrmarkt ladet ein ge-
eh rtes in: und auswärtiges Publikum erge-

4 benst ein und bittet unt zahlreichen Besuch.
Waldenhurg den W. Juni 1853.
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g J. G. Berger,
(e; Gastwirth zur goldenen Krone.

OT- GDSÆOOÆQCGHEGEEWWMIEG
 

Zur Tanzen-qu
auf Sonntag, den 3. Juli, ladet freundlichst ein

Ednard Wittwer,
zur «Friedrichstu«« in Neu-Salzernn.
 

Getreide-9Jiarktprcife in Preuß. €065.-
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